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Nicht nur an öffentlichen Gebäuden und Straßen sind große Schäden entstan-
den, sondern auch an vielen Privathäusern und Grundstücken. Bei den Häu-
sern Siebmacher (Erlachstraße 2) und Fessler (Ruggburgstraße 1) riß das
Wasser ganze Stallwände weg. Der insgesamt entstandene Sachschaden
betrug weit über 6 Millionen Schilling. Bei den nachfolgenden Aufräu-
mungsarbeiten hat sich wieder der "Hörbranzer Gemeinschaftssinn" gezeigt
- einige hundert freiwillige Helfer haben mit der Feuerwehr in den nächsten
Tagen die Gebäude, Straßen und Fluren vom ärgsten Schlamm gereinigt.
Anläßlich seines Besuches in Vorarlberg besichtigte am 19. 7. 1974 Bundes-
Präsident Dr. Rudolf Kirchschläger das Katastrophengebiet in Hörbranz.
So beschloß dann die Gemeindevertretung am 12. 8. 1974 an Land und Bund
einen Dringlichkeitsantrag zum Ausbau aller Bäche in Hörbranz zu stellen.
Nach nunmehr zehn Jahren können wir mit Genugtuung feststellen, daß auf
diesem Sektor sehr viel geschehen ist. Im kommenden Winter soll noch der
weitere Ausbau des Ziegelbaches bergwärts erfolgen. Im Mai dieses Jahres
konnte der Einmündungsbereich des Ziegelbaches in den Werkskanal fertig-
gestellt werden, so daß die Hochwassergefahr in diesem Bereich ebenfalls
gebannt ist.

Der ausgebaute Ziegelgraben im Mündungsbereich mit Schmutzrechen.

Dann sind alle beantragten Bäche im wesentlichen ausgebaut mit Ausnahme
des Baches am Sonnenweg, wo das Projekt vorliegt, jedoch noch wegen der
Finanzierung von Seiten den Bundes auf Schwierigkeiten stößt.
Wir alle hoffen, daß unsere Gemeinde in Zukunft vor solchen Katastrophen
verschont bleibt, da auch von seilen der Gemeinde das Möglichste getan
wurde. B. T.
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DerNotsteg über den Dorfbach oberhalb des Gemeindeamtös.

Die ..Lindauer Straße" vordem Gemeindeamt nach dem Hochwasser
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VEREINSLEBEN - GEMEINSCHAFTSLEBEN

AL TPAPIERSAMMLUNG DES KA TH. ARBEITERVEREINES

Am Samstag, den 7. 7. 1984, wird vom Kath. Arbeiterverein wieder eine Att-
papiersammiung durchgeführt. Es wird gebeten, das Papier bis 3 Uhr gebün-
de» am Straßenrand bereitzustellen.

HÖRBRANZERFLOHMARKT 1984

Ende März 1980 war in Hörbranz der erste Flohmarkt. Sein erfreulich großer
Erfolg ermutigt uns, wieder einen zu veranstalten. Einen geeigneten Ver-
kaufsraum haben wir gefunden: die VOLKSSCHULE.
Auch der Termin steht bereits fest: Samstag, 21. Juli/Sonntag, 22. Juli
Die Sammelaktion, bei der in den Häusern die gemeldeten Waren abgeholt
werden, beginnt eine Woche vorher (14. Juli). Gegenstände, die wegen Platz-
mangel nicht bis dahin aufbewahrt werden können, holen wir sofort ab. Bitte in
diesem Fall einen Zettel mit der Adresse und Angabe des Gegenstandes in
den Briefkasten des Pfarramtes werfen.
Was wird gesammelt? Kleider, Schier, Antiquitäten undjedeArt von Raritäten,
Kinderwagen, Wärmetlaschen, Bügeleisen, Einkaufstaschen, Nähmaschi-
nen. Kleiderschränke, Plunderwaren, Küchenbänke, Kinderspielzeug und
Tapeten, jedes Werkzeug, auch Trompeten, Fernseher, Geschirr, gute
Bücher, aus Omas Truhe Leinentücher und dazu noch jeden Kram nehmen
wir mit Freuden an.
Die große Anzahl der Helfer beim Flohmarkt 1980 macht es uns kaum mog-
lich, alle persönlich anzusprechen. Trotzdem sind wir noch heute für Ihre Hilfe
dankbar. ^ . . .. ..... . .
Die Einteilung der notwendigen Kräfte für den Verkauf und sonstige Hiltelei-
stungen soff bei einer gemeinsamen Zusammenkunft im Pfarrheim am Sams-

den 30. Juni, um20 Uhr vorgenommen werden. Dazu möchten wir alle
hilfsbereiten Personen herz-
lichst einladen, damit dieser
Flohmarkt für unsere mit-
menschlichen Ziele auch einen
guten Verlauf nehmen kann.
Wer den Flohmarkt unterstützt,
ist Helfer in der Not, hilft den
Missionen (Sr. Angela), der Ent-
wicklungshilfe (Herbert Fessler)
und fördert Missions-Priesier-
berufe. Das Flohmarktteam
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SOMMERFEST DES FC HÖRBRANZ
VOM 29. JUNI BIS 1. JUL11984 AM SPORTPLA TZ SANDRIESEL

PROGRAMM:
Freitag, 29. Juni 1984 ab 20 Uhr spielt für Sie das "WEISSACHTAL-SEX-

TETT",
um ca. 2< Uhr werden die Kandidatinnen der Wahl
der Dirndlkönigin vorgestellt.

Samstag, 30. Juni 1984 ab 13 UhrOrtsvereineturnieram Sportplatz,
um 20 Uhr sorgt das "TIROLER ECHO" für Spaß
und Unterhaltung,
und um 21 Uhr beginnt die " Wahl der Dirndlkönigin
des Leiblachtales"

Sonntag, 1. Juli1984 10UhrFrühschoppenmitdem"TIROLERECHO",
13 UhrOrtsvereineturnier,
20 Uhr Tanz und Unterhaltung mit den "KNIE-
BERG-MUSIKANTEN",
Siegerehrung Ortsvereineturnier

Auf Ihr Kommen freut sich derFCH

HUNDESPORTVEREIN HÖRBRANZ

Bei der am 24. uncf 25. März durchgeführten Leistungsprüfung konnte der
Verein insgesamt 32 Meldungen entgegennehmen. Unter Leistungsrichter
Hans Grabherraus Lustenau, sowie den Organisatoren dieser Veranstaltung
wurde die Prüfung zur vollsten Zufriedenheit aller Teilnehmer durchgeführt.
Leistungsstufen der eigenen Mitglieder:

Seh H l: Gerd Schmitzer mit "Mutz"
Dieter Rachbauer mit "Baron"
Hans Schwärzler mit "King"

Seh H II: Paul Hehle mit "Carlo"
Herbert Steiner mit "Nico"

BGHII: (Begleithundeprülung)
HelgaDürmit"/na"
Anton Kronreit mit "Arco"
Claudia Lechtaler mit "Ex'

Wir gratulieren zu diesem Erfolg.Dobermann
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Sehr starke Beteiligung brachte der Frühjahrsabrichtekurs. So stellten sich
13 Hundebesitzer mit ihren Begleitern unserem bewährten Abrichteteam zur
Ausbildung, die dann nach zehn Samstagen zu einer Kursabschlußprüfung
angetreten sind.
Am 31. Mai wurde das VHVGruppenturnier in Sulz veranstaltet, bei dem zwei
Mannschaften aus Hörbranz teilgenommen haben.

Gruppe l: Werner Paul mit "Astro"
Rang 13 Herbert Steiner mit "Nico"

Gerd Schmitzer mit "Mutz"

Gruppe II: BaptistHutter mit "Carlo"
Rang 7 Paul Hehle mit "Carlo"

Franz Bologna mit " Basko "

Fährte

Unterordnung
Schutz

Fährte (beste des Turniers: 99 Punkte)
Unterordnung
Schutz

Die Vereinsleitung

DER ATHLETIK-CLUB BERICHTET

Das schon im vorigen Heft erwähnte Verletzungspech der aktiven Mannschaft
ist noch nicht ganz überstanden. Der Schwerpunkt der Trainingsarbeit liegt
daher im Jugend-Schülerbereich. Den Übergang von der Schüler- in die
Jugendklasse haben insbesondere Thomas Jochum und Werner Schuh sehr
gut überstanden. Erste prolilierende Leistungen sind bereits vorhanden. Bei
den österreichischen Jugenmeisterschatten in Vigaun gab es zwei erste
Plätze. Die erste Goldmedaille holte sich Thomas Jochum in der Gewichls-
Masse bis 40 kg. Seine scheinbar schon obligate "Goldene" holte sich auch
Dietmar Schuh in der Klasse bis 56 kg. Dietmar ist damit seinem diesjährigen
Ziel - Teilnahme an derjugendweltmeisterschaft - einen großen Schritt nä-
hergekommen. Eine Spitzenleistung bot er auch beim Int. Jugendturnier in
München, welches er überlegen gewinnen konnte.
Erste Früchte hat der Einbau der dritten Trainingseinheit der Schülertrainer
Werner Maringgele und Manhard Kot) getragen. Bei den internationalen Tur-
nieren in Weingarten (BRD) und Mäder konnten sehr gute dritte und vierte
Plätze in der Mannschattswertung erreicht werden. Insbesondere hervorzu-
heben ist hier die Leistung von Hussin Akpinar, welcher in Weingarten einen
souveränen ersten Platz erkämpfte. Weilers wurde er Landesmeister im freien
Stil 1984. Mit viel Pech kämpfte sein Bruder All, er wurde auf allen bisherigen
Turnieren Zweiter.
Wir freuen uns über die Leistungssteigerungen unserer Nachwuchsringer.

AC Hörbranz
D. Jeglic
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GOLDENES EHRENZEICHEN FÜR SEPP RAINER

Im "Hörbranz aktiv", Heft 42, konnte berichtet werden, daß Sepp Reiner für
seine besonderen Verdienste um den Vorarlberger Sport vom Landeshaupt-
mann das Silberne Ehrenzeichen erhielt. Nunmehr wurde ihm für seine 35jäh-
n'ge verdienstvolle Funktionärstätigkeit das Goldene Ehrenzeichen des Oster-
reichischen Radsportverbandes verliehen. Dazu entbieten wir die herz-
lichsten Glückwünsche.

HÖRBRANZERIN SIEGERIN BEIM AUFSATZWETTBEWERB

Beim Aufsatzwettbewerb des österreichi-
sehen Jugendrotkreuzes konnte Doris Pin-
(er, Am Berg 30, in der Gruppe der 14- bis
IBjährigen den ersten Preis entgegenneh-
men. Die Verleihung erfolgte am 8. Mai in
der Wiener Hofburg durch Herrn Bundes-
Präsidenten Dr. Rudolf Kirchschläger. Wir
gratulieren der Preisträgerin für ihren be-
achtlichen Erfolg.

Nachstehend wird der Aufsatz abgedruckt,
der das stets aktuelle Thema "Friede be-
ginntim eigenen Haus" behandelt.

Hallo Mensch!
"Gib doch endlich einmal Frieden!" - Wie oft hast Du diesen Satz. so oder in
ähnlicher Form, schon unüberlegt ausgesprochen?
Und was heißt: Friede beginnt im eigenen Haus?
Fällt Dir jetzt etwa der allmorgendliche Streit um den Sportteil der Tageszei-
tung oder ums Fernsehprogramm am Abend ei n?
Weshalb lachst Du darüber?

Könnte es nicht möglich sein, daß schon hier Friede beginnt? Aber: "Okay!
Wie du meinst! Lassen wir diese harmlosen Beispiele beiseite!"
Ich versuch 's anders.
B/'sf nicht Du es, der die Russen und die Amerikaner wegen ihrer Atomrüstung
so vehement verurteilt? War nicht Deine Stimme am lautesten, als die Angst
vor dem Dritten Weltkrieg sich ausbreitete? Und das Buch - Hiroshima! Hat
sich cfas Papier nicht unter Deinen Tränen gewellt? Doch dann, Mensch, ver-
stehe ich nicht, wieso Du nicht wenigstens in Deinem eigenen Haus Frieden
hältst! Warum es in Deinen eigenen vier Wänden oft wegen Kleinigkeiten
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Streit gibt! Ja, wieso sogar in Deinem Herzen alles gegeneinander prallt!
Wenn Du Dich von Deinem Partner scheiden läßt! - Ist das Frieden? Wenn Du
Deine Kinder zu Deinen Untertanen machstl -Ist das Frieden ? Wenn Du Dich
für Deine Eltern schämst, oder wegen eines kindischen Streits jahrelang
nichts mehr mit Deinen Geschwistern redest! - Ist das alles Frieden?
Höre, Mensch! Wie sollen sich Völker, Staaten, ja ganze Erdteile vertragen,
wenn Du selbst in Deiner täglichen Umgebung keinen Frieden halten kannst?
Wenn eine Ehe nicht mehr ganz klappt, heißt es kurz angebunden: "Eine Ehe
ohne Streit (sprich Meinungsverschiedenheit) ist gar nicht normal. " Oder
wenn sich Kinder wegen Lappalien die gemeinsten Schimpfwörter an den
Kopf werfen, wären sie ohne diese Angewohnheit "sowieso nicht recht entwik-
keit".
Es ist doch erschreckend, was heutzutage schon als selbstverständlich ge-
nommen wird. Angefangen vom schrecklichsten Mord, der ganz nebenbei in
einer Randspalte der Zeitung zu lesen ist, bis zu den Statistiken der Toten, die
täglich unter den Kugeln ihrer Feinde sterben.
Natürlich ist es klar, daß der Vorwurf nicht nur Dir gilt, und daß nicht Du allein
für den Frieden in der ganzen Welt verantwortlich bist, aber Frieden heißt doch
am allerwenigsten nur Waffenstillstand zwischen zwei Kriegsmächten!
Jedes "Bitte!", jedes "Dante?", all die kleinen, hilfsbereiten Gesten, jeder Ver-
zieht, alles dies sind Dinge, die in Deiner Macht stehen und die alle Frieden
heißen/
Friede beginnt im eigenen Haus. Verstehst Du mich jetzt?
In Liebe

Dein Gewissen

AUS DER GESCHICHTE UNSERER HEIMAT

ALS DIE MAIKÄFER NOCH LITERWEISE GEFANGEN WURDEN

Der gemeine Maikäfer (Melolontha vulgaris Fahr. ) war einst ein gefürchteter
Schädling, der fand- und forstwirtschaftliche Schäden in Millionenhöhe verur-
sachte. Heute ist er durch den internationalen Einsatz von Insektenbekämp-
lungsmitleln schon recht selten geworden. Zuvor waren in den vergangenen
Jahrzehnten in verschiedenen Ländern und Gemeinden regelrechte Maikä-
fersammelaktionen durchgeführt worden. Diese sollen im Hinblick auf unsere
Heimatgemeinde Hörbranz beleuchtet werden.
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Der gemeine Maikäfer ist heute schon
recht selten geworden. Manch ein Kind
hat noch nie einen Maikäfer gesehen.

Der Maikäfer ist schwarz, hat braune
Flügeldecken, braunrote Fühler, sechs
Beine, wird bis 2, 5 cm lang, tätigt 1500
Flügelschläge pro Minute und erreicht
damit rund 10 Stundenkilometer. Sein
posierliches Aussehen, die geweiharti-
gen Fühler sowie sein etwas schwerläl-
lig erscheinender "Brummllug" ließen
ihn trotz seiner großen Schädlichkeit
dem Menschen sympathisch erschei-
nen. So fand der Maikäfer auch liebe-

volle Aufnahme in Kinderliedern bei Wilhelm Busch oder auch in Reinhard
Meys Chanson "Es gibt keine Maikäfer mehr". Wer von uns erinnert sich nicht
gerne an regelmäßig wiederkehrende BubenstreichezurMaikäferzeit?
Der Maikäfer kommt (oder: kam) in unseren Breiten in den Massenflugjahren
vom Leiblachtal über das Rheintal und dem Walgau bis etwa nach Schruns
vor. In vielen höherliegenden Nebentälern sowie im Bregenzerwald tritt der
Maikäfer nur vereinzelt auf. Er dringt an sonnenseitigen Hängen bis etwa
1000 Meter Höhe vor, während er auf schatfseitigen Hängen kaum über 800 m
anzutreffen ist.
Die Geschichte der Maikäferbekämfung reicht über fünf Jahrhunderte zurück.
Von vielen Menschen wurde die Maikäferplage als gerechte Strafe Gottes für
ihr sündhaftes Leben betrachtet. Durch Gebete und Prozessionen wurde ver-
sucht, der Plage Herr zu werden. In vielen Orten Vorarlbergs. gab es Set-Tage
und Bittprozessionen. Eine besondere Wunderkraft wurde dem Stab des hl.
Magnus, aufbewahrt in der Benediktinerabtei in Füssen, zugeschrieben. In
besonders argen Jahren (nachweislich im 16. u. 17. Jh.) wurde von den Blu-
denzern dieser Stab erbeten und am Magnustag durch die Felder getragen.
Auch in Hörbranz gab es die Maikäfer- und Engerlingplage. So waren denn
unsere Vorfahren alljährlich am Feste der Heilig-Kreuz-Erhöhung (14. 9.) be-
tend auf dem Weg zur Kapelle nach Lindenberg unterwegs. Diese Prozession
"gegen die Würmer" wurde unter Kaiser Joseph II. in den 1780er Jahren abge-
schafft.

Schon wenige Jahrzehnte später bat die Gemeindevorstehung von Hörbranz
den damaligen Pfarrer, jeweils am Magnustag (4. 9. ) eine Prozession nach
Giggelstein machen zu dürfen (sozusagen als Ersatz tür die verbotene
Wurmprozession nach Lindenberg). Im Jahre 1829 wurde diese Prozession
erstmals abgehalten. Sie geschah "in Abwendung des in diesem Jahr so ganz
besonders schädlichen Wurmfraßes an den Bäumen". Der Pfarrer versprach
für sich und seine Nachfolger, diese Prozession für ewige Zeiten zu genehmi-
gen, solange er keine "Beschwerde entweder sittlicher oder anderer Hinsicht
gegen die Gemeinde habe".
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brecht (Diezlings), Anton Mutter (Weidach), Kaspar Haltmeier (Leiblach),
JoselGorbach(Backenreute), Michael Förster (Ziegelbach).
In verschiedenen Akten des Gemeindearchivs fand ich einige Sammelauf-
Zeichnungen früherer Jahre. Im Jahre 1909 wurden 11. 164 Liter Maikäfer zur
Ablieferung gebracht (ohne Kirchdorf, Berg und Ziegelbach). 1 Liter Käfer
wurde mit 5 Heiler vergütet. Als eifrigster Sammler trat Johann Rädler von
Giggelstein (heute: Seeberger) in Erscheinung, der als weitaus bester Samm-
ler rund 1400 Liter Maikäfer - das sind über eine Million Stück (!) - zurAblie-
lerung brachte.
Die größte und erfolgreichste, weil auch landesweit vollzogene Sammelaktion
wurde 1924 durchgeführt. Hier konnten in Hörbranz 26. 779 Liter Maikäfer zur
Ablieterung gebracht werden, was rund 11 Millionen Käfern entsprach! Der Li-
(er wurde mit 2000 Krönen (Inflationszeitl) für die ersten 14 Flugtage und mit
1500 Kronen für die weiteren Tage vergütet, die Gemeinde mußte somit
37,558.500 Kronen an die tüchtigen Sammler ausbezahlen. Wenn man be-
denkt, daß dies nur die Zahl der gesammelten Käfer war und daß diese sich
auch noch vermehrt hätten, kann man den ungeheuren Maikäferschaden viel-
leicht erahnen.

In ganz Vorarlberg wurden 1924 rund 154 Millionen Maikäfer gesammelt (=
115. 629 kg oder 385 m3. Im Verhältnis zur Einwohnerzahl wies unsere Nach-

bargemeinde Hohenweiler (20. 267 l) mit durchschnittlich 38, 3 l Käfer je Ein-
wohnerdas Landesmaximum auf. Das höchste Sammelergebnisgab es in Lu-
stenau, wo 44. 429 Liter Käfer abgeliefert wurden.
Im Jahre 1948 wurden in Hörbranz 4, 77 Millionen Maikäfer gefangen, was bei
einer Vergütung von 30 Groschen je Liter 3. 58 Schilling Fangprämie erbrach-
te. Eifrige Schädlingsbekämpfer konnten ihren Nebenverdienst noch weiter
aufbessern: Für Ratten wurde je 1 Schilling und für Feld- und -Wühlmäuse je
40 Groschen vergütet. Als Vergleichszahl sei gesagt, daß ein Gemeindeweg-
machet damals 2. 60 S Stundenlohn hatte.

Im nächsten Flugjahr 1951 wurden 4, 2 Millionen Käfer bei einer Vergütung
von 60 Groschen je Liter (Ergebnis: 10. 5121) abgeliefert. Die acht Abgabestel-
fen waren; Engelbert Fessler (Kirchdort 239), Rudolf Lingenhel (Kirchdorf 29),
Xaver Milz (Berg), Johann Hehle (Diezlings), Georg Fessler (Weidach), Witwe
Berni Hehle (Leiblach). Die Fanggelder in der Höhe von 6307 S wurden gro-
ßtei'fs durch den Jagdpachtschilling abgegolten. Der restliche Betrag wurde
auf das QuadratmaB der Grundbesitzer verumlagt.
In den Flugjahren 1954 und 1957 wurden 60 bzw. 80 Groschen je Liter vergü-
te(. Bis jetzt konnte ich noch kein Sammelergebnis ausfindig machen. Vermut-
lich war die Zahl der Kater bereits stark gesunken. Im nächsten Flugjahr 1960
bemerkt das Protokoll vom 9. Mai, daß "heuer noch kein Massenflug aufgetre-
ten is(". In den folgenden Jahren sank die Zahl der Schädlinge stetig. Flug-
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Neben den Engerlingen und Maikäfern scheinen auch noch andere Schad-
Insekten recht stark vertreten gewesen zu sein. Pfarrer Hörburger berichtet:
"Obschon von Seite des k. k. Landgerichts Bregenz der Auftrag erfolgte, die
wurmnester in den Monaten Februar und März fleißig von den Bäumen zu
tesen (und man auch dyselben eifrig nachkam), war der Schaden doch so
groß, daß es hier bereits gar kein Obst gegeben hatte. Im Jänner 1830 ward
dieser Auftrag erneuert, er wurde noch eifriger befolget; das Gefraß schadete
nur wenig und es gab strichweis in unserer Gemeinde viel Obst. Übrigens hat-
(e dasselbe wie auch der lange und äußerst kalte Winter 1829/30 sehr wehe
gethan, so daß bereits die Hälfte der Bäume ganz zu Grund giengen. "
Heuer wäre wieder ein Flugjahr gewesen. Immer in einem dreijährigen Zyklus
zurückgerechnet ergibt dies die Maikäferflugjahre für Vorarlberg, wobei der
Beginn unseres Jahrhunderts, das Jäh r 1900, also ebenfalls ein Flugjahr war.
Df'e Hörbranzer waren stets eifrige Maikäfersammler, galt es doch, die eige-
nen Wesen und Obstbäume zu schützen. Gesammelt wurden die Käfer in
Litergeläßen und dann mit heißem Wasser überbrüht und abgetötet. Gezählt
wurde nicht per Stuck, sondern per Liter Käfer (1 l = 400 Käfer = 300
Gramm). Für jeden abgelieferten Liter gab es eine gewisse finanzielle Ent-
schädigung. So gab es in den zwanziger Jahren sieben Maikäferabgabestel-
fen; Wilhelm RueB (Kirchdort), Gebhard Hehle (Berg), Johann Georg Giesel-
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Trotz aller Schädlichkeit des Maikäfers bewiesen die Leute früher Humor, wie uns eine Glück-

wunschkarte aus den zwanziger Jahre belegt.
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Jahre waren oder wären gewesen: 1963, 1966, 1969, 1972, 1975, 1978, 1981,
1984.
Heuer ging es mir wie den meisten Hörbranzern: Ich sah und fand keinen ein-
zigen Maikäfer. Auch keines der Schulkinder konnte in der Schule einen Mai-
käferstreich durchführen. So halten wir es mit einem lachenden und einem
weinenden äuge mit Chansonnier Reinhard Mey: "Es gibt keine Maikäfer
mehr!" Willi Rupp

Quellen: Gemeindearchiv Hörbranz, Akten
Pfarrarchiv Hörbranz, Beschrieb 1830

Gemeindevertretungsprotokolte1945 -1960
Heimat, Vorarlberger Monatshefte 13. Jg., 1932H4-6

INTERVIEW MIT DR. KRIEG

Herr Dr. Walter Krieg, langjähriger Direktor der Vorarlberger Naturschau in
Dornbirn, gilt als prolunder Kenner der heimischen Tier- und Pllanzenwelt.
Die Maikäfer betreffend führte ich mit ihm folgendes kurzes Telefoninterview:
AKTIV: Herr Dr. Krieg, welche Gründe sind für den rapiden Rückgang der Mai-
käfer verantwortlich?
DR. KRIEG: "Der eindeutige Hauptgrund für das Verschwinden der Maikäfer
ist die internationale Verwendung von Insektiziden. So darf die Landwirte
nicht wundern, daß die Maikäterplage in ihren Obstgärten und Laubwäldern
vorbei ist, obwohl sie niemals Insektizide verwendeten. Der europaweite Ein-
säte von chemischen Präparaten hat zu einer langfristigen, groBflächigen
Dezimierung der Maikäfer geführt."
AKTIV: Wann konnten in Vorarlberg die letzten großen Maikäterjahre beob-
achtet werden, in denen die Käfer noch nennenswerte Schäden anrichteten?
DR. KRIEG: "Man kann generell sagen, daß in den frühen fünfziger Jahren die
Maikäferplage zusehends schwächer wurde. Heute werden die Maikäfer von
der Bevölkerung bereits als interssantes Insekt anstatt als Schädling wahr-
genommen."
AKTIV: Welche Prognose würden Sie für die Zukunft stellen?
DR. KRIEG: "Für die kommenden Jahre wird der Maikäferbestand noch nieü-
riger als heute anzusetzen sein. Aussterben wird der Maikäfer jedoch nicht, so
wie noch keine Tierart durch den Einsatz von Insektiziden ausgerottet wurde.
Langfristig sehe ich wieder eine leichte Zunahme, da sich bestimmt eines
Tages wieder ein resistenter Maikäferstamm bilden wird, der dann durch
neuartige Insektizide bekämpft werden wird. Eine Maikäferplage wie in frühe-
ren Jahrzehnten ist jedoch nicht mehr zu befürchten. "
AKTIV: Herr Dr. Krieg, ich danke Ihnen für das Gespräch.

W. Rupp
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IM LEBENSKREIS

GEBURTEN(vom 1. 3. 1984bis21. 5. 1984)
BaldautJeannette Caroline, Lindauer Straße 100
Gorbach Markus, Ziegelbachstraße 15
Ausserholer Fabian Heinrich Adalbert, BrantmannstraBe 5
Ritsch Elisabeth, ErlachstraBe 31
Feßler Irene, Allgäustraße 69
Dilena Angelika, Joset-Matt-Straße 10
Hehle Burkhard, Leiblachstraße 20
Dumps Tobias Johannes, Raiffeisenplatz5
Struger Markus, Heribrandstraße 19
Boch Veronika Susanne, Lindauer Straße 35
Schmid Carolin, Allgäustraße 168
Wiehl Emanuel, Backenreuterstraße 40F

EHESCHLIESSUNGENBEIMSTANDESAMTHÖRBRANZ

Loch Franz, Hörbranz,
mit Kehrer Mathilde, Hörbranz 16. 3. 1984

Schedler Manfred, Doren,
mit Nöckl Maria, Hörbranz 1 1. 4. 1984

Schneider Mathias Friedrich, Hörbranz,
mit Boschi Anita, Hörbranz 4. 5. 1984

Zäher Herbert Georg, Friedrichshafen,
mit Saga Josef ine Rosina, Hörbranz 10. 5. 1984
MarautFrancisek, Hörbranz,
mit Stigler Sigrid, Hörbranz 11. 5. 1 984
Eberle Elmar, Hörbranz,
mit Schedler Elisabetha, Bregenz 11. 5. 1 984
Spieler Heinrich Franz, Hohenweiler,
mit Schodl Maria, Wildendürnbach 14. 5. 1984

Hafer Otmar Kurt, Hörbranz,
mitDanterMarie-Luise. Hörbranz 30. 5. 1984

Flatz Heinrich Alwin, Hard,
mit Felder Margaretha, Hörbranz 1. 6. 1 984
Bonvissuto Sebastiane, Hörbranz
mit Greifer Veronika, Hörbranz 1. 6. 1 984
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STERBEFÄLLE

Vogef Theresia (1893), Heribrandstraße 14 18. 4. 1984
MilzFranzXaver(1902), Allgäustraße 144 19. 4. 1984
Gunz Maria Rosa (1893), Am Berg 12 26. 4. 1984
Rudisch Rosa Maria (1922), GartenstraSe 12 27. 4. 1984
GurschlerHeüwig(1909), Lindauer Straße 82 3. 5. 1982
Förster Josef (1923), Lochauer Straße 59 8. 6. 1984
Wucher Johann (1901), BrantmannstraBe 2 11. 6. 1984

HOHE GEBURTSTAGE

80 JAHRE UND ÄL TER IM DRITTEN VIERTELJAHR 1984

Hutter Katharina, AllgäustraBe 159 7. 81892
Steurer Sophie, Heribrandstraße 14 3. 8. 1893

Stantejesky Maria, Lochauer Straße 85 3. 7. 1895

Gächter Maria Christine, Leiblachstraße 33 23. 7. 1898

Kastrowsky Wally, Rosenweg25 28. 7. 1898

AchbergerTherese, Lindauer Straße 35 10. 7. 1899
Mangold Maria, Diezlingerstraße 34 17. 8. 1 899
Sauer Wally, Lochauer Straße 79 4. 7. 1899
Blumauer Richard, Lindauer Straße 34 26. 7. 1900

Vögel Elisabeth, Leiblachstraße 20 26. 8. 1900
Etfenberger Oskar, Bintweg6 12. 7. 1907

ObexerMechtilde, Heribrandstraße 14 21. 9. 1901

Sigg Katharina, Allgäustraße 153 21. 9. 1901
Boch Maria, Ziegelbachstraße 59 19. 8. 1 902

BargehrJoseline, Ziegelbachstraße49 4. 9. 1902

EckerHilda, HeribrandstraBe 14 4. S. 1902

HehleAnna, Kirchweg33 20. 7. 1902

Kessler Franz, Hochreute 13 25. 7. 1902

Tschisner Valentin, Lochauer Straße 85 3. 7. 1902

Grabherr Eduard, Ruggburgstraße 6 19. 8. 1 903

BossJuliane, Lochauer Straße 9 20. S. 1904
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Hämmerte Wilhelmine, Salvatorstraße 39

Leiner Josef, SägerstraBe5
SohlerMaria, Heribrandstraße 14

Szepesi Etelka, Lochauer Straße 77

SchmidAnna, Rosenweg 17
Schwärzler Siegfried, Leiblachstraße 34
Winder Peter, Ruggburgstraße 14

Walter Balbina, Bergerstraße 42

4. 7. 7904
11. 7. 1904

13. 7. 1904
24. 9. 1904

7. 7. »904
27. 9. 1904

5. 8. 004
23. 8. 1905

BRUDER AMANTIUS 90 JAHRE

Am 28. 4. 1984 feierte Bruder Aman-
h'us vom Salvatorkolleg die Vollendung
seines 90. Lebensjahres. 1929 trat er
ins Kloster Bad Wurzach ein und arbei-

te(e dort lange als Buchbinder. Vize-
bürgermeister Magnus Rauch über-
brachte ihm mit dem Gemeindevor-

stand unter Klängen des Musikvereins
die Glückwünsche der Gemeinde.
Mögen ihm noch weitere Jahre in
Gesundheit geschenkt sein.




